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WANN GREIFEN WELCHE 

FÖRDERANSÄTZE?

Nachhaltige Leseerziehung im Übergang von der Grundschule

zu den weiterführenden Schulen:

Dr. Wolfgang Lenhard

Lehrstuhl Psychologie IV

Universität Würzburg
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LESEVERSTÄNDNIS  - WAS 

IST DAS ÜBERHAUPT?

Was passiert beim Lesen?

1. Dekodierung auf Wortebene

– Entschlüsselung der Buchstabensequenz oder Erkennung größerer 

Einheiten

– Zuordnung zu einem Eintrag im semantischen Lexikon

– Vorausschauendes Lesen
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Was passiert beim Lesen?

2. Parsing und satzübergreifendes Lesen

Was passiert beim Lesen?

3. Konstruktion eines Situationsmodells
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Im Überblick: Determinanten 

des Textverständnisses

•Satzübergreifende Informationsintegration 
(Vorverweise, Rückbezüge …)

•Vorwissen / Schemageleitetes Textverstehen:
–Verständnis für Textstrukturen und Diskursformen

–Differenzierung zwischen zentralen Inhalten und 
Detailinhalten

–Wortschatz, Vorwissen, Vorerfahrung

•Kognitive und metakognitive Strategien (z. B. 
Monitoring)

•Motivation / Interesse

•Inferenzbildung

Die Rolle von Hörverstehen 

und sprachlicher Intelligenz

(Grafik nach Rost & Hartmann, 1992)



27.04.2010

5

Beispiel: Vorwissen und erkennen 

logischer Inkonsistenzen

„Der Mond ist aufgegangen,

die gold‘nen Sternlein prangen

am Himmel hell und klar.

Der Wald ist schwarz und schweiget

und aus den Wiesen steiget

der weiße Neger Wumbaba.“

(Claudius nach Axel Hacke)

ENTWICKLUNG DES 

LESEVERSTÄNDNISSES
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Strukturgleichung des Lesens

(Grundschüler)

Zusammenspiel familiärer und

psychologischer Einflüsse auf das

Leseverstehen (Schaffner, 2009)
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EINIGE WORTE ZU PISAé

Gesamtskala Lesen:
Prozentualer Anteil von Schülerinnen und Schülern

unter und auf Kompetenzstufe I
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Anteil an Schülerinnen und Schülern, die 

angeben, sie würden nicht zum Vergnügen 

lesen
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Gesamtskala Lesen:
Unterschiede in der mittleren Lesekompetenz von 15-Jährigen 

aus Familien des oberen und unteren Viertels der Sozialstruktur
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Gesamtskala Lesen:
Mittelwertsvergleiche für die Lesekompetenz in PISA 2000 und

PISA 2003 (internationale Skala)

Mittelwertsvergleiche für die Lesekompetenz

in PISA 2000 und 2003
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FÖRDERUNG IM ÜBERGANG 

GRUNDSCHULE ïSEKUNDARSTUFE I

Zur Erinnerung:

Worauf kommt es an?

Lese-

kompetenz

Intelligenz

Vorwissen

Lesemotivation

Strategiewissen

Leseflüssigkeit
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Möglichkeiten zur Diagnose

•Lautes Lesen:

–Leseflüssigkeit

–expressives Lesen

•Leises Lesen:

–Vokabular

–Textzusammenfassungen

–Fragen zum Text

•Standardisierte Tests

Vorsicht!

- Möglicherweise beschämend

- flüssiges Lesen garantiert nicht Leseverst.

- Leseverst. garantiert nicht flüssiges Lesen

Effektivität von Fördermaßnahmen 

im Überblick

Kategorie Training Effektstärke

Basiskompetenzen Förderung phonologischer Kompetenzen 0.43

lautes Lesen 0.67

Wahrnehmungstraining 0.38

…

kognitive und 

metakognitive 

Strategien

Zusammenfassen 1.62

Selbst-Überwachung 1.55

Strategien zur Identifikation des Themas 1.23

Vermittlung von Textformatwissen 0.69

…

Instruktion Reciprocal Teaching 0.59

explizite Vermittlung von Strategiewissen 1.23

…
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1. Vermittlung von

Strategiewissen

Gold et al. (2004)

Vandenhoek & Rupprecht

ISBN 3-525-31005-6

Rühl & Souvignier. (2006)

Vandenhoek & Rupprecht

ISBN 3-525-70159-4

„Wir werden Lesedetektive“:

Die Detektivmethoden (DM)
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Ein besserer („Trainer“) und ein

schwächerer Schüler („Sportler“)

lesen einen Texte mehrmals laut

und synchron.

Wirkungsmechanismen:

1. Modelllernen:

Leistungsstärkerer Schüler dient

als Vorbild und demonstriert

Lesetechniken, angemessene

Lesegeschwindigkeit, Betonung … und hilft bei Leseverständnisproblemen

2. Steigerung der Leseflüssigkeit

Wiederholtes Lautlesen hilft beim Erwerb von Buchstabenkombinationen und 

dem Aufbau eines Sichtwortschatzes

2. Leseflüssigkeit:
„Lesetandems“ (Paired Reading)

Quelle: http://www.forschung-frankfurt.uni-frankfurt.de/2007/Forschung_Frankfurt_2007/3-07/Wenn_das_Lesen_____11_.pdf

Übungsablauf
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Effektivität

Vielen Dank für Ihr „Verständnis“!

Kontakt:
Dr. Wolfgang Lenhard

Lehrstuhl Psychologie IV

Universität Würzburg

Röntgenring 10

DE-97070 Würzburg

Mail: wolfgang.lenhard@uni-wuerzburg.de

Tel: 0931 / 31 –89791

Folien verfügbar unter:

http://www.wolfgang.lenhard.info/lesewoche2010.pdf


